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Dresden, vom 26. October. 5 und nicht de Vorzuͤglichſten find es, die hin und wieder 

Der zweifelhafte Zuſtand, in welchem wir uns bisher eine entgegageſetzte Meinung laut werden laſſen, die ſie 
i ird vergebens fir die des Bolks ausgeben, und dieſem fogar 

Rußland die Verwaltung Sachſens en Preußen überge- unterſchiebel möchten. Ihr vorlautes Geſchrei verhalt 
den, und dieſer proviſoriſchen Maaßregel binnen Kurzem ſchon jetzt due Wirkung, und in Kurzem wied Niemand 
die definitive Beſitznahme folgen. Indem ſich unfern mehr etwa“ davon wiſſen. Die weiſen Maaßregeln der 
Blicken eine trübe Vergangenheit ſchließt, eröffnet ſich Mreußlſchen Regierung werden in iprem ruhisem Walten 
uns eine helle Zukunft, der wir vertrauengvell entgegen⸗ für Sachſens Wohlfahrt und Glück bald in dieſem Lande 
gehen; ſtatt einer grauſamen Zerſtückelung alſo, die viel⸗ dieſeſbe Stimmung erzeugen, die in jedem Theile 1 80 
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leicht Manchem willkommen geweſen wäre, ſtatt einer alle Einwohner mit begeifterter Liebe an einen St 

völligen Verſchmelzung mit andern Landen, wird dem knüpft, in welchem die reife Entwickelung, die kundigſte 
Königreiche Sachſen feine Integrität in Rücklicht des Bo⸗ Einſicht, der freifte Zeiſt und das kraͤftigſte Streben vor⸗ 
dens, des Namens, der Verfaſſung, der Freibeiten, des Herrſchen. Beide Stämme Eines Volkes werden die 
Credits und jeder nationalen Sitte und Eigenthuͤmkeit hertlichſten Eigenſchafter gegen einander austauſchen, und 
mit ſchonender Achtung bewahrt. Jeder Cachfe wird bes die innere Gemeinſchaft, die ſchon fo lange im Stillen 
kennen muͤſſen, daß dieſe Art der Anſchließung an Preußen durch tauſend Bande befeht, au aͤußerlich darthun. 
uns im Weſentlichen mehr Wohlfahrt, Ehre und nateo, Aus, unſerer Mitte, ging de Reformation hervor, und 
nales Bestehen zuſichert, als in dem hülflofen Zuſande wurde von der Nation mit fremmem Eifer ergriffen; ders 
ſcheinbarer Selbſiſtändigkeit uns jemals zu Theil ward. ſelde Glaube vereinigt ans bereits mit dem groͤßten Theile 
Sachſen ragte von jeher als das Land geistiger AYufkläs unſerer Preußiſchen Mitbrüder, zeigt uns in ihrem, mit 
rung in Deutſchland bervor: wir find eben als Sachſen allen Tugenden geſchmuͤckten Könige den frommen, Be⸗ 
deshalb beſonders verpflichtet zu der aufgeklaͤrteren Ein⸗ ſchuͤtzer jeder Religionsühung, und den Neue A5 
ſicht, daß unfre Lage nicht aus einem beſ känkten Saͤchſi- Genoſfen der unſtigen, während durch eine eltfame Ab⸗ 
ſchen, ſondern aus einem hoͤhern Deutſchen Stendpunkte weichung unſer voriger Beherrſcher in dieſer Ruͤckſicht 
betrachtet werden muß. Wir find nicht bloß Sachſen, von feinen Unterthanen getzeune and, und erſt durch Dies 
wir ſind Deutſche, und was wir als Sachſen nicht langer verfallen und Verſicherungen ſich verpflichten mußte, die 
fein können, müffen wit frob fein als Preußen zu behaups Religion der Sachſen nicht zu beeinträchtigen, noch ihre 
ten und zu erhalten. Deutichland kann ohne große Mächte, Bekenner zurück zusetzen, Welcher aus ebebnte Kreis aber 
die feine zerſtreuten Volkerſtamme zur inbeit rufen, eroͤffnet ſich durch die Vereinigung mit Preußen unſerm 
nicht ferner beſtehen, und würde nothwendig in der regſamen Kunfifleige, unſern bisher unter tauſend Müh⸗ 
Vergroͤßerung der andern Europäifchen Staaten als bloßer ſalen kaum erhaltenen Handel: Unſere Erzeugniſſe, deren 
Zuwachs des einen oder des andern nach und nach ſich Vertrieb fo eng. beſchraͤnkt war, finden neue Märkte bis 
verlieren, wenn nicht ſeine einzelnen Kräfte in größere in die entlegenften Länder des Preußiſchen Staats; fie 
Korper zuſammentreten. Dies ift das Erſte und Noth⸗ finden offene Schiffahrt auf den nun auch bis zu ibrem 
wendigſte, dem jede andre Rückſicht untergeordnet bleibt. Ausfluſſe uns mitgehörenden großen Fluͤſſen, freie Straßen 
Auch (eben unſte meisten Landsleute dies recht gut ein, und Kanäle, zahlreiche Häfen an ausgedehnten Kuͤſten, 
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ohne den Zwang, welchen fie bei ihrem Durchgange durch 
fremdes Gebiet bisher erfahren mußten. Unſer unter⸗ 
richteter und gebildeter Mittelſtand wird feine Kenntniſſe 
und Bildung in Tauſenden von Perſonen bald an für fie 
vortheilhafterer Stelle, als bisher die beſchraͤnkte und 
überfüllte Heimath darbieten konnte, ausbreiten und gel- 
tend machen; denn es iſt entſchieden die Abfiche der Preuß. 
Regierung, die Saͤchſiſchen Beamten gleich den Preußi⸗ 
ſchen ohne andere Ruͤckſicht, als die des Verdienſtes und 
der Fähigkeiten, in der ganzen Ausdehnung des Staats 
zu verwenden und anzuſtellen, und dieſelbe Laufbahn für 
alle gemeinſam zu eröffnen. Indem die alte Geſtalt un⸗ 
ſerer Verfaſſung beibehalten, und nur Weniges, das kei⸗ 
nen Aufſchub leidet, verändert wird, verſchließt ſich zedech 
für Sachſen keineswegs die Hoffnung, der heilfamen Neue⸗ 
zungen theithaftig zu werden, die es ſelbſt wuͤnſchen durfte, 
von den ältern Preußiſchen Ländern zu entlelnen, oder 
auch erſt in der Folge mit ihnen gemeinſchaßtlich zu ers 
fahren. So könnte die Preußiſche Geſetzgebum und Pro, 
leßform für uus von deſto wohlthrigerm Enfluffe ſein, 
als ihr Vorzug vor der unſrigen ſchon lüngf ei uns au: 
erkannt iſt. So würde die voͤllige Umgeſtalung, welche 
das geſommte Abgabenſpſtem in Preußen zur großen Er⸗ 
leichterung der Voͤlker erfahren wird, und deen Ausſüh⸗ 
rung bisher nur durch die Kriegs!äufe verzoͤgrt worden, 
gewiß auch für Sachſen dringend zu wuͤnſchenſeſn. Live⸗ 
kales Fortſchreiten im Stagtsweſen, in Wſſenſchaften 
gu Kunfen, in freiem Denken und Leben iſt das ſchoͤnſte 
Band jiyeier in dieſem Streben rühmlich vetteiferr der 
Volker, iſt die wünſchenswertheſſe Veredlune der beider: 
feitigen Nationalität zu einer höhern Einteitz in dieſem 
Fortſchreiten möge gänzlich verschwinden, ob der Sachſe 
Dem Preußen, oder der zen dem Sachfer fich ange 
ſchloſſen hat, und jeder fich des glücklichen deſultats er; 
‚freuen, zum Heil und Ruhm des Deurſchen Taterlandes 
mit unauflöslich verbundener Kraft zuſammenzuſtehen. 
Dresden, vom 14. November. u: 
.,Geftern verließen feine Durchl, der Fuͤrſt Repuin die 
biefige Stadt, um nach Wien zu gehen. Er hatte fich 
Die allgemeine Liebe, den Dank und die Achtung der Sach 
‚fen erworben; mit Schmerz fah men ihn daher abreiſen; 
von mehr den 30 Wagen und 130 Reutern begleitet, 
trat er Senntag Mittags feine Keife an. In etwa einem 
Monat gedachte er wieder in Dresden zurück zu fein, 
Leipzig, vom 14 November. 8 
Vorgeſtern ik ein Bataihon Preußiſcher Landwehr hier 
eingeruͤckt und in den Vorſaͤdten eluquarktlert worden. 
Brauuſchweig, dom 7. November. 
Die löbliche Gewohnheit, die fahrenden Poſten durch 
eine reitende Eskorte begleiten zu taffen, exißirte ſchon 
früher in unſerm Lande und es werden gedachte Poſten 
gewöhnlich durch. zwei Polizei Huſaren begleitet. Wie 
fehr ware zu wuͤnſchen, daß in manchen Ländern jetzt eine 
ähnliche Einrichtung ſtatt haben mochte. 
Vom Main, vom 6. November. 
„„In dem Aufruf der öferreichifchen Regierung, wegen 
Betreibung der rückſtändigen Steuern in Tyrol, heißt 
23: der Kaifer habe für Tyrol und Vorarlberg reicheren 
und bluͤhenderen Probimen entſagen müſſen. Daraus 
will man folgern, daß die großen Bundesmaͤchte über 
ihre gegenſeitigen Abtretungen völlig einig find. — Man 
bricht von einer National Armee in Deutſchland, die 
zus den Truppen aller deutſchen Fuͤrſten, unter dem Na⸗ 
men deurſche Regimenter, errichtet werden fol. 
als Schriftzeller bekannte ehemalige großhertogl. 


Frankfurtſche Miniſter Bemel Sternau hat beim Kongreß 
auf Erſatz für feine Beſoldung, die mehr als 10,000 
Gulden betrug, anzetragen. = 

Im Kaſſelſchen ſollen die ehemaligen Magiſtraͤte wie; 
der eingeführt, ihnen jedoch die ſtreitige und freiwillige 
Gerichtsbarkeit nicht mehr überlaſſen werden. 

Im Würtembergiſchen find bereits soo wilde Schweine 
und einige hundert Hirſche von Bauern zuſammengefan⸗ 
gen, und auf Wagen nach dem K. Park geſchafft worden, 
um dem Kaiſer Alexander eine recht glänzende Jagd 
geben zu fösten. 285 

Schwys hatte Deputirte nach Glarus geſchickt, um Mit: 
wirkung gegen Einführung der neuen Verfaſſung des 
Kanton St. Gallen in den angeſprochenen Landſchaften 
zu verlangen, und zugleich Ceſſien der Anſpruͤche von 
Glarus auf Usnad zu Gunſten von Schwyz, vegegen 
dieſes feine Anforiche auf Sargans und Gaſter jenem 
Kanton abtreten wolle. Allein das Rathspraͤfidium lehnte 
den Antrag ab, mit einer Rüge der ungeziemenden Zus 
muthung, und des uneldgenoſſiſchen Betragens von 


Schwyz. 

Auf Antrag des Kanton Schwyz hat die Tagſotzun 
am zoften beſchloſſen, daß der streitige Beſitz von Utzna 
zwiſchen den Kantons Schwyß und St. Gallen durch. 
Schiedsrichter entſchieden werden, bis dahin aber Utznach 
den Geſetzen des Kantons St. Gallen gehorchen foH. 
Zugleich ward ein Brief vorgeleſen, worin die Deputirten 
aus Wien melden, der ruſſiſche Kaiſer habe die Verhand⸗ 
lungen der Schweizer⸗Angelegenheit dem Miniſter von 
Stein uͤbertragen. { 

Die wachſenden Gaͤhrungen in der Schwei, follen die 

»Aufmerkiamkeit der Alliirten in hohem Grade erregen. 
Bern hat zwar die Truppen aus feinem Oberlande zurück⸗ 
ezogen, auer die zahlreichen Gefangenen nicht auf freien 
sa geſtellt, ungeachtet die Gemeinden 284 ihrer ange⸗ 
ebenften Einwohner als Burgen angeboten. In der Ger 
ſchichte dieſer Unruhen heißt es: „die Patrizier glauben, 
fie machen die Schweiz gan allein aus“ Man redet 
von einem verabredet geweſenen noch nicht zur Ausfüh⸗ 
tung gekommenen Aufſtand des Berner und des Solotbur⸗ 
A gegen den patriziſchen Rang in Bern und Eos 
othurn. 

Nach der Ausſage eines Reiſenden erheben ſich die 

vom Kriege verwuͤſteten Gegenden Frankreichs allmäblig 

wieder, man bauet die vielen eingeaͤſcherten Dörfer wieder 
auf, und ſtellt die zerſörten Brücken, deren Zahl ſehr 
groß iſt, wieder ber. Bei dem ungewöhnlich lebhaften 
Verkehr, das jetzt im Reiche ſtatt findet, in dies doppel⸗ 
tes Beduͤrfniß. . . 

Davouf’s Vertheidigungsſchrift ſoll doch guͤnſtig auf 
das Publikum gewirkt daben; man erwartet von derſel⸗ 
ben eine zweite die Kritiken deantwortende Ausgabe. 

Vom Main, vom 12. November. 

Den Gerüchten von Herſtellung des Deutſchen Kaiſer⸗ 
thums wird offtziell widerſprochen. 5 

Am zyſten Oktober iſt ein aus 120 Mann beſtehender 
Militair⸗Trausport von Zürſch nach Holland abgegangen. 
Dieſes ſind die erſten Schweizer, welche ſeit langer Zeit 
wieder in Hollaͤndiſche Dlenſte treten. 

Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer Frans, hat das Bayerſche 
erſte Ehevauxlegers Regiment erhalten. 

er Schweiz fol eine der Engliſchen in ſehr vielen 
Stücken aduliche Konfiturion befimmt ſein. 

Die Gemahlin des Großfürſten Konſtantin if, aus der 

Schwei juruͤckkeyrend, nach Koburz gereiſet. 


von farbigen Lampen umgeben. 


Der Königl. Daͤniſche Geſandte, Herr von Schubart, 
iſt aus Italien kommend, am ↄten zu Frankfurt einge⸗ 


troffen. et . 85 

er sten Oktober ift der 2ojährige Prinz, Ludwig von 
Waldeck, der in der Se A mann ane e 
det worden war, zu Arolſen mit Tode abgegangen. 4 

Der Baron ur Fels, Defterreichiicher Geſandter in 
Holland, traf am zsen dieſes auf der Reiſe nach dem 
Haag zu Stuttgardt eln. 

Bremen, vom 8. November. 

Der vorgefirige Tag, der Tag, an welchem unſter Stadt 
durch die Erklärung der hoben alüirten Mächte die Frei⸗ 
heit und ihre alte Verfaſſung zurückgegeben ward, wurde, 
wie es dem Andenken dieſes frohen Ereigniſſes geziemte, 
feierlich dei uns begangen. Am Abend vorber und früh 
am Morgen kündigte das Lauten aller Glocken bie Feſt⸗ 
lichleit an. In allen Kirchen wurden Reben, welche ſich 
auf die Begedenheit beiogen, der die Feier gewidmet war, 
gehalten, und Sammlungen zun Beſten der Armuth vor⸗ 
genommen. In u. L. Frauen Kirche begab ſich der Senat, 
und eine reichbeſetzte retigiöfe Muſik ſchloß hier den Bot 
tesdienſt. Gegen Mittag war. Darade des Hanſeatiſchen 
und Büͤͤrger⸗Militaits, welches nachher Aber den Doms⸗ 
hof defilirte. Diejenigen hieſigen würdigen Frauen, weiche 
am ısten October fur verwundete Krieger und deten Nach⸗ 

ebliebene Sammlungen mit dem ſchoͤnſten Erfolge ange 
ellt hatten, widmeten auch an dieſem Tage ſich dem 
edeln Geſchaͤft, in mehreren Kirchen und am Abend auf 
der Voͤrſe Sammlungen für biefige Arme zu, veranſtalten. 
Die Bürger Bremens drängten ſich zu Beiträgen, ihren 
deramten Mitbrͤdern deſtimmt. Eine allgemeine Er 
leuchtung und ein Ball auf der Boͤrſe beſchloſſe das Feſt. 
Die Erleuchtung des Nathhauſes zeige die Goͤttin des 
Ftiedens, wie fie der Stadt ihr altes Wappen zurück giebt. 
Die Wappen der hoben Alliisten umgaben das Gemälde, 
und der Bogen des Friedens ſchloß das Ganze ein. Die 
Boͤrſe war mit 3 1 a ae galt 
irt, und der alte Roland mit feiner Gier 
en be san in are 
ich durch eine glänzende Erleuchtung aus. Im Theater 
755 neben dem Schaufpiel von Klingemann: „Deutſche 
Treue“ ein Epilog: „Die heilige Eiche,“ gegeben, der 
ſich auf den feſtlichen Tag bezog. 
Frankfurt, vom 9. November. 

Die fo eben eingetroffene Chronik des Wiener Kongreſ⸗ 
ſes bringt uns noch folgende wichtige Nachricht: 
er Am aaften Oekör, dat die Deputation der mediatiiit; 
ted Relchsſtande, Mittags gegen 12 Uhr, ihre Audienz 
bei dem Kaiſer von Oeſterreich gehabt. Sie beftand aus 
dem Fürſten von Wied Neuwied, dem Grafen v. Erbach⸗ 
Erbach, dem Landgrafen v. Fürſenber und der Fuͤrſtin 
Vormünderin von Fürſtenberg, welche letztere das 

ort führte, Sie wurde von dem Grafen v. Wrbna, 
857 Obetſt⸗Kämmerer, an der Treppe empfangen, zu Sr. 
Majeſiät eingeführt, und von Sr. Majeſtaͤt in Ihrem 
Audienzſaale empfangen. 

Von der Donau, vom 6. November. 
Die ee Armee bleibt noch 3 Monate auf 
iegsfuß. 

den Kultgeſ Prag, vom 2. November. 5 
Die von Sr. Maieß at ach XVIII., Koͤnige von 
Frankreich, dem K. K. Defterreichifchen Feldmarſchall und 
Hofkriegsraths⸗Präſidenten, Farſten Cafl zu Schwarzen⸗ 
berg, zum Geſchenk gemachte Heerde von Origingal⸗Meri⸗ 
nos iſt vor clue eit in Böhmen zu Worlik auf der 


Herrſchaft des Fuͤrſten eingetroffen. Dieſe ſchoͤne Heerde 
beſteht aus X Storen und 23 Mutterſchafen von reinet 
Spaniſcher Race. Sie wu de auf Befehl des Könizs 
aus dem Koͤntal. Landwirthſchafts⸗Elabliſſement zu Ram⸗ 
bouillet ausgewählt und von Königl. Franzoͤſiſchen Meyern 
nach Böhmen begleitet. Dieſe koſtrare Merinos Heerde 
dürfte wohl alles Schafvieh uͤbertreffen, welches Böhmen 
beſitzt. Ihre ſorgfaͤltige Auewahl beweiſet hinlaͤnglich 
den großen Antheil des Fuͤrſten, dem der König ein Merk 
mal feiner Erfenntlichkeit geben wollte, an der Befreiung 


Frankreichs. 
N London, vom g. November. 

Das Parlement wird ſich beſtimmt den sten dieſes auf 
1 Monat verſammlen. — Es iſt durchaus an keine mis 
niſterielle Veranderung zu denken. Weder Herr Vanſit⸗ 
tact, noch Lord Liverpool werden das Miniſterium ver⸗ 
laſſen. — Es wird keine Anleihe wahrend des gegenwaͤt⸗ 
rigen Jahres gemacht werden. — In den Parlements⸗ 
verhandlungen wird uͤber die Malz⸗Bill und andete Ge⸗ 
genfiaude dieſer Art debattirt werden, vorausgefegt, wenn 
die Oppoſitionsparthei nicht unerwartete Gegenfiände in 
Anregung bringt. i > J 

Eine Conſell⸗Ordre erlaubt aller Schiffen befreundeter 
Länder, in die Häfen des Vorgebirges der guten Hoff 
nung einzulaufen, fich auszubeffern und mit Lebensmitteln 
zu verfehen, wogegen fie einen Theil ihrer Ladung lo ſchen 
küren. Auch wird erlaubt, mit einer ſchriftlichen Ex⸗ 
laubniß des Gouverneurs, alle Arten von Waaren einzu⸗ 
führen, die aus Ländern kommen, welche ͤͤſtlich von die’ 
ſem Vorgebirge liegen, jedoch mit Ausnahme des Thees. 

Der Obſerver enthaͤlt ein reuevolles Bekenntniß der 
Tes amen Southeott, worin ſie die Welt durch tolle 

räümereien geäfft zu haben, derzlich bedauert. 

Nachtichten aus Botany Bay, vom 28. Mai, melden, 
daß einige Koloniſten endlich über das blaue Gebirge ge⸗ 
drangen ſind, welche den Norden und Weſten der Nie 
derlaſſung begraͤnzen, und daß fie eine ungeheure Strecke 
Landes entdeckt haben, die durch einen großen Fluß ge⸗ 
wäſſert witd. Man hat Anſtalten getroffen, daſelbſt eine 
Niederlaſſung zu errichten, und der Gouverneur hat jedem 
der zuerſt ſich daſelbſt andauen würde, 1ood Acker Lan⸗ 
des verfprochen. f 

London, vom 8. November. i 

Heute Nachmittag um 3 Uhr begab ſich Se. Königl. 
Hoheit, der Prinz Regent, in vollem Staat nach dem 
Parlementshauſe, um die Sitzungen zu eröffnen. Folgend 
Rede wurde gegen Abend um 7 Uhr durch eine außeror⸗ 
deutliche Hoſßeitung dem Publiko mitgetheilt: 

„ Muylords und Edle! 

Mit tiefem Kummer bin Ich abermals genötyigt, die 
Fortdauer der traurigen Krankheit Sr. Majeſtaͤt amu⸗ 
zeigen. 

Es würde Mir ein großes Vergnuͤgen geweſen ſein 
wenn Ich Ihnen das Ende des Arges offen In 
Lande und den Vereinigten Staaten von Amerika hätte 
dekannt machen können. Obgleich dieſer Krieg durch einen 
hoͤchſt ungereizten Angriff von Seiten der Regierung der 
Vereinigten Staaten veranlaßt wurde, und Darauf berech⸗ 
net war, die Abſichten des allgemeinen Feindes von Eis 
ropa gegen die Rechte und Unabhängigkeit aller audetn 
Nationen zu befördern, fo habe Ich doch niemals aufge⸗ 
hört, ein aufrichtiges Verlangen zu hegen, daß derſelbe 
unter gerechten und ehrenvollen Bedingungen zum Schlu 
gebracht werden möge. J jetzt noch mit Unterhand⸗ 


ch din 
lungen zu dieſem Zweck beſchaͤftigt, deren Erfolg indeſſen 


Basen, abhängen: muß, daß Meine Neigung zum Frieden 
durch entſprechende Geſinnungen von Seiten des Feindes 
erwiedert werde. N 

Die Operationen der Truppen Sr Majeſtat zu Waſſer 
und zu Lande während des gegeuwaͤrtigen Jahrs ſind in 
der Cheſapeake von den glaͤnſendſten und gluͤcklichſten Re⸗ 
ſultaten begleitet worden Die Flottille des Feindes im 
Patuxent iſt zerſtoͤhrt worden. Die entſcheidende Nie⸗ 
derlage feiner Landtruppen ſetzte ein Oetaſchement der 
Truppen Sr. Maieftät in Stand, von der Stadt Washing⸗ 
ton Beſitz zu nehmen, und der Unternehmungsgeiſt, welcher 
alle Bewegungen in dieſer Gegend charakteriſirte, hat anf 
die Einwohner einen tiefen und empfindlichen Eindruck 
in Ruͤckſicht des Elends eines Kriegs gemacht, in welchen 
fie ſich jo muthwillig verwickelt haben. Die Expedition, 
welche von Halliſax nach der noͤrdlichen Kuͤſte der Ver⸗ 


2 1 
einigten Staaten unternommen worden, hat auf eine 


nicht weniger ‚befriedigende Weiſe geendet. Der glüͤck⸗ 
liche Fortgang dieſer Operation hat die unmittelbare Uns 
terwerſung des ausgebreiteten und wichtigen Diſtrikts 
auf der Oſtſeite des Fluſſes Penebſeot unter Sr. Maje⸗ 
ſtät Waffen zur Folge gehabt. Indem Ich auf dieſe 
Ereigniſſe hinweiſe, bin Ich überzeugt, daß Sie geneigt 
ſein werden, der Tapferkeit und Disciplin, welche Sr. 
Majfeſtät Truppen zu Waſſer und zu Lande ausgezeichnet 
haben, vollkommene Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, 
und Sie werden mit Mir den ernſten Verluſt bedauern, 
welchen das Land durch den Tod des braven Kom⸗ 
mandeurs der Truppen Sr Majeſtaͤt erlitten hat. Ich 
habe Mich der frühften Gelegenheit bedient, welche 
der Zuſtand der Angelegenheiten von Europa darbot, um 
eine betrachtliche Macht nach dem St. Lawrence Fluſſe 
zu detaſchiren; aber deren Ankunft konnte unmöglich 
eher, als in einer ſpaͤtern Periode des Feldzug State 
finden. Ohngeachtet der Widerwaͤrtigkeit, e auf 
dem See Champlain Statt hatte, naͤhre ich doch die zu: 
verſichtlichſte Hoffnung ſowohl wegen der Anzahl als we⸗ 
gen der Beſchaffenheit der jetzt in Canada dierenden 
Trupren, daß die Obermacht der Waffen Sr. Majeſtaͤt 
12 115 Theile von Nord-Amerika wirkſam errichtet wer⸗ 
en wird. rt 2 

Die Eröffnung des Congreſſes zu Wien iſt durch un; 
vermeidliche Urſachen länger verkögert worden, als man 
es erwartet hatte. Es wird Mein ernſtes Bemühen ſein, 
in den Unterhandlungen, welche jetzt fortgehen, ſolche Eins 
richtungen zu fördern, weiche zur Befeſtigung des Frie⸗ 
dens geeignet find, den Ich in Verbindung mit den Allliir⸗ 
ten Sr. Majeſtaͤt das Gluͤck hatte, zu ſchließen, und das 
gerechte Gleichgewicht unter den verſchiedenen Mächten 
wiederherzuſtellen, welches die beſten Ausſichten zur blei⸗ 
benden Ruhe von Eure pa darbietet. Di; 

Edle vom Unterbaufe!_ 

Ich habe den Befehl ertheilt, Ihnen den Anſchlag der 
Siaats⸗Ausgaben und Einnahmen für das folgende Jahr 
vorzulegen. dae und ech Ihnen anzeigen zu koͤnnen, 
daß die Einkünfte und der Handel der vereinigten Koͤ⸗ 
nigreiche in der blühenſten Lage ſind. Ich bekiage die 
Nothwendigkeit einer beträchtlichen Ausgabe, die wir 
während des folgenden Jahrs beſtreiten muͤſſen; aber die 


Umſtaͤnde, unter welchen der lange und heftige Kannpf in 


Europa geführt und geendet wurde, haben unvermeidlich 
zu großen Ruͤckſtaͤnden geſuͤhtt, für welche Sie die Noth⸗ 
wendigkeit zu ſorgen einſehen werden, und der Krieg, der 
noch mit Amerika Statt findet, macht die Fortdauer gro⸗ 
ber Auſtrengungen unumgänglich, \ 


wie die außerordentlich lange 


„ Mulords und Edler. 5 

Die befondere Beſchaffenheit des vorigen Kriegs, fo 
wie die ge Dauer deſſelben, mußten 
in die innere Lage aller darin verwickelten ander, und 
in die Handels⸗Verhaltniſſe, welche vormals unter den⸗ 
ſelben bestanden, auf eine ſichtbare Weiſe eingreifen. Un⸗ 
ter dieſen Umſtänden werden Sie, wie Ich überzeugt bin, 
die Nothwendigkeit einſehen, mit aller erforderlichen Vor⸗ 
ſicht bei der Annahme ſolcher Regulationen zu verfahren, 
welche für den Zweck der Ausbreitung unſers Handels 
und der Sicherung unſerer gegenwärtigen Vortheile noth⸗ 
wendig fein mögen, und Sie koͤnnen auf Meine herzliche 


Mitwirkung und Beiſtand zu jeder Maaßregel rechnen, 


welche dazu geeignet ist, zu dem Glüͤcke und der Wohl⸗ 
fahrt des Gebiets Sr. Mazeſtat beizutragen. 


Auf Lloyds Kaffeehauſe werden jetzt 200 gegen 100 
Guineen gewettet, daß die Friedens: Präliminarien mit 
33 dis zum aten Januar nicht unterzeichnet fein 

Sir George Prevoſt iſt vom Ober⸗Kommando der Trup⸗ 
pen in Canada abgerufen worden. 

Privatnachrichteu aus Spanien Befrätigen das Gerücht, 
daß Havannah und Bortorico, wohin bekanntlich, zufolge 
eines Dekrets der Regentſchaft und der Cortes, den Eng⸗ 
liſchen Kauffahrern die Freiheit zu handeln gegeben war, 
jetzt fuͤr Kent Schiffe geſchloſſen worden find. 

Man vernimmt) ſagen hieſige Blätter, daß vor der 
Hand in Rückſicht . wichtigen Eheſcheidungsſache noch 
nichts geſchehen wake. 5 

Der letzten Hoßzeitung zufolge, it John Parkinſon 
Eſg. zu unſerm Conſul zu Königsderg und Pillau und in 
allen andern Häfen und Platzen von Ostpreußen (in the 
Province of East Prussia) ernannt worden. 

Die Corvette Tyne von 24 Kanonen geht dieſer Tage 
mit wichtigen Depeſchen nach Oſtindien ab. Es fcheinen 
Sachen von Bedeutung in Oſindien im Werke zu fein. 

Der Prinzeſſin Charlotte von Wallis find, wie unſte 
Blatter ſagen, abermals Vorſtellungen wegen des. Gemahls 
gemacht worden, für den fie ſich nicht erklart hat. Sie 
hat dabei geäußert: Ihre Abſicht fei, in England wo 
moglich das Zeitalter von Ellſabeth zu erneuern, 

Um Schweden für Guadeloupe zu entfchädigen, welches 
wir an daffelbe abgetreten hatten, wird unfre Regierung, 
nach unſern Zeitungen, eine Million Pfund Sterling au 
Schweden zahlen. , , 

Der Verluſt, den die Herren Meux et Comp. durch 
das neuliche * des großen Bierfaſſes erlitten ha⸗ 
ben, if von ihnen auf 23000 Pfund Sterling berechnet 
worden. > . ; ; 

Kurze Nachrichten. 

Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten von Nord, 
Amerika nimmt außerordentlich zu: 1805 betrug ſie s Mill. 
306665 und 1812 ſchon 7 Mill, 239903; jetzt berechnet 
man fie auf s bis 10 Mill. Menſchen. N 

„Die Städte Philadelphia und Vork haben, falls die 
Fortſetzung des Kriegs unvermeidlich wuͤrde, jede einen 
Beitrag von einer Million Dollars votirt. 

An mehreren Orten werden jetzt Bibelgeſellſchaſten ger 
BIS 3. B. in Breslau, Warſchau, Hamburg, Amſter⸗ 

Es beißt ede da 5 der 5 Se 555 7 worden. 

etzt, daß Bonaparte nach der Inſel St. Lueſe 
werde gebracht werden. 2 Er 


Aufforde 

Die Vertheilung der am 19. 

der freiwilligen Jaͤger geſammelten 154 Rthl. 4 Gr. Ert. 

und des hinterher einge andten doppelten Friediched ors, 

wird zu dem a de Weihnachts heiligen Abend 

durch den Prediger Herrn Riquet hierſelbſt in deſſen Woh⸗ 
nung erfolgen. 


rung. 


Alle Fteiwillige der aufgelösten Pom⸗ 
merſchen Jaͤger⸗Detaſchements, welche in Gefolge ihrer 
Bleſſuren und anderer Zufaͤlle verfrüppelt oder unfaͤhig 
geworden ſind, ihren Unterhalt ohne fremde Beihuͤlfe 
zu beſchaffen, können durch Einreichung glaubhafter At⸗ 
teſte Mer ihre Hülfsbeduͤrſtigleit bei dem Prediger Hrn. 
Riquet ſich zur Theilnahme an dieſen Unterſtuͤtzungsgel⸗ 
dern melden. Stettin ben 23. Nov. 1874. BER 

Die hieſigen Freiwilligen der aufgelösten 

; Pommerſchen Jäger⸗Detaſchements. 


Literariſche Anzeige. 5 
Nachſtehende neue intereſſante Werke ſind in 
der Leipziger Jubilate⸗ und Michaelis⸗Meſſe d. 
erſchlenen und für beigeſetzte Preiſe bei mir zu 
bekommen: i 


1 die veueſten, in ihren Folgen für die Menſch⸗ 
f elt. 


Erſtes Heft; entbält: die Ereigniſſe der Jahre 
1812 und 1813 in ihren Folgen für die Menſchheit, 
für die jetzige Generation und befonders für den 
Preußiſchen Staat. Ein Blick in die Zukunft. 
€. w. Cosmav. 8. geheftet 8 Gr. 
Derſelden zweites Heft, enthält: Nachrichten und 
Bemerkungen aus den Feldzügen des I. 1813 und 
7813. Aus dem Tagebuche eines Feldgeiflichen in dem 
Preußiſchen Heere. Nebſt einer Beſchreibung der 
Salahten, son welchen der Verf. Augenzeuge war. 8. 
18 . 
General Moreau. Abriß einer Geſchlchte feines Lebens 
Von R. J M 
1 Thlr. 4 Gr. 


re 

ſtaͤndigkelt und ib zem Zuſammenbange. Ein Handbuch 
Erſter Band, enthaltend die 

Executionen, Tax und Sub⸗ 

Behandlung der Gläubi⸗ 
ger und Guͤterabtretung gr. 8. 1 Thlr. 16 Gr. 

— zweiter 
ſchriſten 


S. Fr. (Kinizl. Prezß. Geh. Rath) 
Grundriß der Technologie, oder Anleitung zur ratios 
nellen Kenntuiß und Beurtheilung de jenigen Künfle, 
Fabriken, Mannfacturen und Hand werke, welche mit 
der Landwirihſchaft, fo wie der Kamerals und Politzey⸗ 
wiſſenſchaft in naͤchſter Verbindung leben. Zum We; 
brauch akademlſther Vorleſungen, und zur Seldſtbelet⸗ 
rung für angehende Staatsdiener, Kameral⸗ und Po⸗ 


October in dem Bivouac 


Von 


wird den hieſigen 


liteybeamte, desst Tu 
ten, Manufacturifien und Hondwerker. i 
Suberts (Königl. Amtsrath) Die Wartung, Zucht und 
99 985 det Schaaſe, ihre Benutzung und Veredlung; 
oder Dlenſtanweifung für meinen Schäfer in allen feis 


gr. 8. 3 Thlr. 


nen Geſchaften und Sienfogspälseifien, Mit drei 


Kupfertafeln. 8. 22 Gf. 
und als zweiter Theil dieſes Werkes: } 
Rohlwes, Joh. Nicol, Rezeptbuch für Schäfer, oder 
praktiſche Anweiſung, wie ein jeder die Urſachen der 
Krankdeiten bei den Schaaſen auffinden, dieſelben ers 
kennen und heilen oll. Auch als zweiter Theil zu 
des Herrn Amtsrath Suberts Werke: Die War⸗ 
tung ꝛc. der Schaaſe. Mit einer Kupfertafel. 8. 


für Landwirthe, Kaufleute, Fabrikau- 


10 Gr. Vahl, Poſt⸗Secretzir in Steitin. 
Verbindung. 
Unſere beute vollzogene eheliche Verbindung, zeigen wir 


hierdurch ) 
benft am Stettin den aaſten November zerg. 
Carl Biancone. Roſina Biancone, 
ged. Langmaſius. 
— — — — — 

5 x Todesfall. 

Am igten November Abends ſtarb der Elgenebümer 
von Oſtclün, Zudewig Schumacher, in ſeivem soften 
Jahre. Wir machen diefen ſchmerzlichen Verluſt feinen 
und unferen Verwandten und Freunden, unter Verbittung 
der Beyleidsbeſeugung, ganz ergebenft bekannt. Was 
der Verſtorbene uns allen geweſen, fagen unfere beißen 
Thraͤnen, die noch lange um ibm filefen werden. 

Oftelün den 14. Noobr. 1814. N 
Sophie Schumacher, geborne Schmidt, Wittwe. 
Johanne Ferno, geborne Schumacher, Tochter. 
Otto Sernow, Oberamtmann, als Schwieger ſobn. 


Zu vermiethe n. 5 

Zur anderweitigen Vermiethung der Böden auf dem 

neuen Selldauſe if ein abermaliger Termin auf dem 

ıßen December d. J., Votmittags 10 Ubr, auf der 

großen Rathsſtude augeſetzt, wozu Liebdader eingeladen 
werden. Stettin den sien November 1814. 

__ Dberbürgermeifter, Bürgermeifter und Matd. _ 


Bekanntmachungen. 
Wegen einer norbwendigen Reparatur der Langenbruͤcke 
wird die Paſſage über ſeldige, vom arſten d. M. ab, au 


tbellnehmenden Freunden und Bekannten erge- 


14 Tage geſpertt ſeyn. Stettin den ꝛsten November 
1814 Königl. Poligey- Director, ° Stolle. 


Nachfolgende im gaſſen Stuck des diesjährigen Pom⸗ 
merſchen Amteblatts lub No. 448 enthaltene Bekannt⸗ 
machung der Königl. Regierung: . 

Die Erfahrung dat gelehrt, daß dle mit Felt 
getränften Baſtmatten, deſondets duch das Aufeins 
anderbäufen derſelden, wenn ſie zugleich feſt zuſam⸗ 
men gedrückt worden find, ſich ſeldſt entzünden. 

Wärme besünfigt die Selbſtentzündung dieſer 
Maſſe vorzuͤglich. 
Aufſgehaͤnfte Matten 
in feuchten Oertern und Kellern aufbewahrt werden, 
entzuͤnden ſich nicht. 5 

Einwohnern hierdurch noch beſonders 
l Stettin den ax. Novbr. 1814 


zur Beachtung en 
5 nigl. Polſtey⸗Ditector. Stolle. 


diefer Art, und wenn fie 


Bekanntmachungen, 
die Einquartterung betreffend. 


iſt den den Min ſtetien der Finanzen, des Kriegs 
5 feſtgeſetzt worden, daß von dieſem Mo⸗ 
nathe an, auf Märſchen, der Wutd die Singnartterung 
deköſtiget und für die Vekökigung in dieſtaer Stadt, jes 
den Toges für den Mann 4 Gr. erhält, Dieſe Beſt m- 
mung findet nicht bloß auf die warecländiichen, fondern 
auch auf die Kalſerl. Roſſiſchen Truppen und auf die 
durchgebenden franzöͤſiſcden Seriegegefangenen Anwendung, 
Wir werden Indeffen, domit fein Zwelfel darüdet entfiebe, 
welche Milttalts zur Beköſttgung durch den Wirth bes 
rechtiat find, desdalb ietesmahl das Nötdige auf den 
Einguart: ranasbillets demetken. Inzem wit bievon die 
bieſigen Sinwohuer benachrichtigen, um ſich darnach zu 
achten, fordern wir ſie auf, deralzichen Einguartlerunge⸗ 
billets als Beläge zu der in grwäriigenden Vergütkgung 
wohf zu bewahren, auch — wenn auf den Einauartlerungs⸗ 
billets nicht die Zahl der Taue, waͤbrend welcher die Ein; 
auartiertem zum Quartier und zur Bekoͤſtigung berechtigt 
find, bemerkt iſt, und die Einguartierten länger a 6 einen 
Tag, odet mehrere Tage, als auf den Billets bemerkt 
find, in Quartier verbleiben, — den Abgangstag von Uns 
ſerem Billetan t auf dem Quattierbillet befcheinigen zu 
laſſen, widrigenfalls jeder es ſich ſelbſt beyzumeflen bat, 
daß wenn die Billers fehlen, gar keine Vergütigung und 
wenn der Abgangstag nicht beſcheiniget iſt, die Bergütis 
gung entweder nur für einen Tag oder nur für fo viele, 
als bey Ausfertigung des Billets darauf bemerkt waren, 
erfolgt. Stettin den ısten Novbr. 1814. e 

Die Servis⸗ und Einquartlerungs⸗Deputation. 


er Bekanntmachung vom xsten d. M. follen 
29 5 alle ırchmaefchirenden Truppen von den Ein⸗ 
wohnern gegen Verguͤtigung vou 4 Groſchen „täglich für 
den Mann beköſtiget werden. Hierzu gehören auch die 
bieber im Ordonnanz⸗Hauſe einquartiert geweſenen Frans 
loͤſtſchen Keiegsgefangenen und kleinen Commandos. — 
Wegen dieſer haben wir die Einrichtung getroffen, daß 
ſie ferner im Ordonnauz⸗Hauſe gegen Bejahlung von 
Groſchen für den Mann und Tag einguartlert und dort 
* rpflegt wetden. Die Vertheilung dieſer Einquartierung 
120 die an deren Stelle tretende Einmiethung im Or⸗ 
bonnanz⸗Hauſe und Einziehung der dafür beſtimmten Ver⸗ 
uͤtigung don s Grofchen erfolgt nach der Einguartierungds, 
Vermögene⸗ und Einkommens- Taxe. Sollte indeſſen Je⸗ 
and dieſe Art der Einquartierung lieber feluh bey ſich 
aufnehmen, fo hat er ſich deshalb binnen & Tagen bey 
uns zu melden. Uebrigens wird die prompteſte Bezabe⸗ 
lun dieſer Ausmiethungs⸗Verguͤtigurn gemärtigt, weil 
2 deren Voraus ſetzung dieſe Einrichtung begrün⸗ 
bet iſt, und hat deshalb jeder, der bey Vorzeigung der 
Auem teten ge etz nicht Wide Side ne 5595 
i innerung, die executiviſche Eil { f 
8 Te ralbequartlerung er n 1 
ewaͤrtigen. — Sobald an 0 
für dieſe Einquartierung mit 4 Groſchen für den Mann 
erfolgen wird, werden wir dle Einwohner davon, zur 
Empfangnahme benachrichtigen. Stettin den 18. Nopbr. 
1314. Die Servis und Einquartierungs⸗Deputation. 


( : und aofien dieſes Monats bevor⸗ 
debelben Einmariae Kefer Kuöſſſer Eruppen, wird 


dle Elrguartlerung derſelben nach der Einqauertierungs⸗ 
taxe vom Vermögen und Einkommen erfolgen, wesbalb 
ſich eich die Inqullinen darauf einzurichten haren. Aus⸗ 
miethung unfererfeits, auch für die, deren Eirquartie ung 
wir bisder ſtets ausgemietdet baden, findet dirfes Mal 
durchaus nicht Statt; ſollte jedoch jemand wegen Ueber⸗ 
nabine feiner Einguartierung ſich mit einem andern Ein; 
wohner einigen und uns davon Anzelre machen, ſo wird 
darauf bey Ausfertigung der Einquartierungsbillette Rück⸗ 
ſicht genommen werden; jedoch muß dieſe Anzeige fpätes 
ſtens bis zum Freytag den asflen d. M: erfolgen. Dleſe 
Bekanntmachung dlenet zugleich zur Beantwortung der 
wegen dleſer Einguartierung und deren Auemle burg an 
uns ergangenen und etwa noch ergebenden Anfragen, die 
jede einzeln zu beantworten, uns die Kürze der Zelt nicht 
eilaubt. Stetten den 18 Noybr. 1813. 
Die Servis: und Einquartlerunge⸗Deputatlon. 


Waſſermuͤhle, ſo verkauft werden ſoll. 

Von Sr. Koͤnigl. Mafeſſät zu Schweden und Norwe⸗ 
gen ꝛc. ꝛc., zom Greifswalder Kreisgericht Wir verord⸗ 
nete Kreis trichter und Kreisjuſtitiarius. Thus Fand hier⸗ 
mit: daß auf Anſuchen der Gläubiger des Müllers Jos 
hann Friedrich Dobbert zu Guͤtzkow, deſſen auf Demamal⸗ 
grunde zu Gützkow belegene eigenthuͤmliche Waſſermuͤble, 
nebſt dem laufenden Pachtrecht, in dem auf den zoſten 
dieſes, Morgens 9 Ubr, anberahmten Liektations⸗Termin 
von neuen vor dem bieſigen Königlichen Kreisgericht aufs 
geboten werden fol. Kaufllebhaber werden geladen, dann 
vor Uns zu erſcheinen, und darauf zu bieten, wornach 
denn ſofort nach erfolgtem annedmiichen Bot der Zus 
ſchlag erfolgen wird. Die Gläubiger des Muͤllers Dob⸗ 
bert werden aber auch eltiret, ſich dann vor dem biefigen 
Königlichen Kreisgericht einzufinden und über die ges 
machten Offerten zu äußern, bey Strafe, daß die Abwe⸗ 
fenden für eiumilligend in dasjenige, was die Wahrheit 
der Hezenwaͤrtigen beſchließen wird, werden angeſeden wer⸗ 
den. Datum Greifswald am 12. Novbr. 1814. 

Von wegen des Königl. Krelsgerichts. 


ſubſer. Dr. J. P. F. Eichſtedt, Kreisrickter. 


Vorladung. i 

Von Sr. Koͤnlgl, Majeſſaͤt un Schweden und Norwe⸗ 
gen x. ꝛc., zum Greifswalder Kreisgericht Wir verord⸗ 
nete Kreisrichter und Kreisjuſtitisrius tdun kund hiemit: 
daß im März dieſes 7 die Wirthſchafterin Emilie 
Voß in Wackerew mit Hintetlaſſung eines nicht undeden⸗ 
tenden Vermoͤgens verfiorben if, und ſich zur Zeit noch 
niemand als Erde derſelben bey dem Königlichen Kreis, 
gericht angemeldet bat. Wir laden alſo diejenigen, wel⸗ 
che an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen, 
daß fie in den auf den aßſten diefes, oder den raten, 
oder den zaſten December dleſes Jabres, Morgens 9 Uhr, 
anberaumten Liquidationds Terminen vor dem bieſigen 
Königlichen Kreisgericht erfcheinen, und ihr vermeintliches 
Erbrecht, oder ihre ſonſtinen Forderungen an denſelben 
anmelden und gehörig bemabrheiten, bey Strafe, daß fie 
fonk damit nicht weiter werden geböret, ſendern durch 
die in dieſem letzten Liauidatione-Termine zu erlaffende 
Präcluſtv Erkenntriß werden ausgeſchloſſen werden. Dar 
tüm Greifswald am 16. Noob. 181 a 
Von wegen des Koͤnigl. gc i 
ſupſet. Dr. J. P. F. Eichſtedt, Kreisrichter. 


| 


Muͤhlen Verkauf n. ſ. w. 
Ad inſtantiam eines eingetragenen Gläubigers ſoll im 
Wege der nothwendigen Subbatiatisn die Dargerſche, 
im Fürſtentbumſchen Kreiſe belegene oderſchlaͤchtige Waſſer⸗ 
muͤdle nebſt Zubehoͤr dem Meiſtbietenden verkauft werden, 
und find die Bletungstermine auf 
den 26ſten October, den zsſten November 
und den zoſten December a. c. 
an Ort und Stelle anberaumet worden, wozu Kaoffu⸗ 
ſtige blemit eingeladen werden. Nach dem unterm 
ten Deedr. 1797 über dleſes Grundſtuͤck abgeſchloſſenen 
rbpachts⸗Conttact ſtehen dem Beſitzer derſelben folgende 
Gerechtſame zu: - 
1) Der Erbpachtsbeſitz für ſich und feine Erben cum 
facultate alienandi, 3 a 
a) Vollſtandiges Eigentbum der Muͤhlengebaͤnde und dle 
zum Betriebe derſelben erforderlichen Geraͤtdſchaften. 
2) Die Befugniß, von der Dorfſchaft Dargen Hülfs⸗ 
Art bey Muͤhlenbauten und Reparatuten fordern 
zu dürfen. 8 
A) Freye Brau- und Brennerey zur eigenen Conſumtion. 
5) Frede Huͤtung und Weide mit eigenem Dieb auf 
Dargenſcher Feldmark. | 
6) Treye Maſt für zwey Schweine bey voller Maſtnutzung. 
7) su Raff⸗ und Lefebolz gleich einem Dargenſchen 
Bauern. 


8) Beſteyung von Erlegung des Zehnten bey Todesfällen. 


9) Freyen Blenenſtand ohne Beſchraͤnkung der Anzahl. 


10) Metzkorn von Herrſchaft und Bauern nach bisheriger 


Obſervauz von zwey Scheffel Berliner Maaß eine 
zwölſtdeillge Metze. 
Die Müdlenlagdungen find nicht vermeſſen, auch eonſtirt 
ir Umfang nicht nach Morgenzabl, jedoch iR ausge; 
mittelt daß die Saaten an Wintergetreide 9 Scheffel ur d 
an Sommerkorn 17 Scheffel betragen. Bey der unterm 
Isten December a. p. aufgenommenen gerichtlichen Taxe 
iſt der Werth der Müslengebäude und Jude hoͤrurgen 
301 Rthlt. 18 Gr., 


au * * * . „ * * * * * 
fo wie der Extragswerth auf .. 475 Atblr. 20 Gr., 
= 777 Rthlr, 14 Gr., 


nach Abzug des jährlichen Canons von 21 Rtdlr. abge⸗ 
ſchaͤgzt Sowobl die Taxe als der erſte Erbpachts⸗Con; 
tract, welche bereits den auf der Dargener Müble und 
auf dem Stadtgericht zu Bnblig affigirten Subhsſtatſons⸗ 
patenten abſchrif lich beyaefüst worden, könneg bey unters 
zeichuetem Subbaſtattons⸗Commiſſario taglich nachgeſe ben 
werden. Die Verkanfsdedingungen find diejenigen, welche 
nach dem Allgemeinen Landrecht Theil J. Tit. 11. 8, 342, 
bereits hefichen. Den Kaufliebbabern wird zuglelch bes 
kannt gemacht, daß auf ihre nach dem zten und teten 
SußbhbaßationsTermine eingehende Gebote nicht welter 
Rückſicht genommen werden wird. Rummelsdurg den 
28. Aug. 1874. Das Patrimonialsericht zu Dargen. 
3ernin V. C. 


Solz verkauf. 


Zu Bezahlung der hieſigen Stadtſchulden fol ein Thei 
des der Stadt gehörenden Fosſtreviers, die end 
genannt, ganz abgenolst und im Wege der öffentlichen 
Lieitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Dies 
Revier erstreckt ſich laͤngſt der Ihna, von der Stadt 
Gollnow dis zu dem Dorſe Diedrichsdorff auf 12 Meile 
weit, und die größte Entfernung des Holzes bis an den 


anne Strom iſt ein achtel Meile. 5 
chaͤtzung des Holzbeß andes iſt, mis Genehmigung der Ks⸗ 
niglichen Hochlöblichen Regierung von Pommern, ven 
. Forſtbedienten geſcheben, und es betragt 
et ſelbe: 
286 Stuͤck Saagebloͤcke, 
91 Stück ſtark Bauholz, 
2888 Stück mittel Bauholz, 
7301 Stück klein Bauholz, 
4331 Stück Bohlſtaͤmme, 
2058 Stück Lattſtaͤmme, 
9775 Klafter kienen Klobenholk, 
2660 Klafter kienen Knuüppelholz, 
130 Klafter buchen Klobenholz, 
320 Klafter buchen Knüppelhohz. 
77 Klafter elſen Kloben holz,, 
8 155 Klafter elſen Kuüppelholz. 

Zu dieſem öffentlichen Verkauf haben wir einen Termin 
auf den ten December d. J., 
Vormittags 9 Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe ange⸗ 
ſetzt, und werden wir die Verkaufsdedingungen auf Er⸗ 
fordern fofert mittheilen: die Zeichnung und die Ads 
ſchaͤtzung des Reviers können vor dem Termin hier eins 
geſehen werden. Der große Vorzug, welchen die Nahe 
der Ablage gewaͤhrt; wird jedem Holzksufer ſehr will⸗ 
kommen ſeyn, und wir werden auch nach dem Wunſch 
der Lieitanten, den Verkauf ſowohl im Ganzen als theil⸗ 
weiſe fast finden laſſen. Gollnow den 18. Noobr. 1814. 
2 Burgemeiſter und Rath, 


Suths verkauf. \ 

Ein Allodlal⸗Rittergutd, in einer der beſſen Gegend 
Pommerns, wobey ſich alle Regallen befinden, kann ſo⸗ 
gleich, unter vortbeilhaften Bedingungen, aus frener 
Hand verkauft werden. Der Stadtrichter Klör zu Lates 
ertheitt näbere Auskunft, wenn Kaufluſtige ſich an ſelbi⸗ 
gen in pofifregen Briefen guͤtigſt wenden wollen. - 


Die Ad 


Zu verauctioniren in Stettin. 

In der am sten Decemder, Nachmittag um = Ubr, abs 
zuhaltenden Schliffmannſchen Auetlon, werde ich such den 
zur von Schoͤnemerckſchen Maſſe gebörigen Brillant⸗Ring, 
gegen baare Bejohlung in Courant, an den Meiftbierens 
den verkaufen. In der Mitte diefed Ringes befindet ſich 
ein Aquamarin- Stein, welcher von einer Reibe Brillanten 
und elner doppelten Reihe Roſetten umgeben iſt. Stettin 
den a1. Noobr. 1874. Zitelmann 2. 

Vigore Commiſſionis. 

Tür Rechnung deſſen, den es ausgeht, ſolen am acſten 
dleſes Monats, Nachmittogs um 2 Uhr, in dem Speicher 
No. s am Bollwerk 23 Faͤſſer rohen, beſchaͤdigt ange⸗ 
kommenen Zuckers öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden; welches bierdurch bekannt gemacht wird. 
Stettin den 74. November 1874. a 

Königl. Preuß. Ser und Handelsgericht. 


Auf Verfügung Eines Königl. Stadtgerichts werde 
ich am 28ſten November d. J. und an den darauf fol 
genden Tagen, Nachmittags um 2 ÜUdr, in dem in der 
Breitenfiraße unter No. 344 gelegenen Hauſe: ein ans 
ſebmiches Lager von allerley guten Ma erfalwaaren, fo 
wie auch mehreres Geſchier von Favanee und Glas, Ilnn, 
Kupfer, Meſſing, Blech und Eifen, einige Kleldungsfuͤcke, 
und verschiedene Meudus und Hausgeraͤth, worunter ſich 


1 


tin den 18. Noobr. 1814. 


eine große Hauswaageſchaale mit Gewichten, und eig 
vollſtändiges Laden⸗Rexoſitorium befinden, gegen gleich 
Daare Bezahlung in klingendem Cburant, öͤſertech en 
den Meistbietenden verkaufen. Stettin den 15, Novdr. 
1814. Die cf bo 


(Auction) Den asſten d. M., Nachmittags um 
2 Uhr, fellen circa 2 Bord Malaga⸗Seet. Weln, um den 
agſlen d. M., Nachmitiaas um = Hör, 13 Viertel 
Ballen Orongeſchaalen, im Haufe No 236. am Heumarkt, 
durch den Mäckler Herrn G. F. Maſche für durchgebende 
Rechnung, gegen baare Zahlung, verkauft werden. Stet⸗ 
Norra N, 0000 

Eine kleine Parthey fein gefchliffener Glosmaaren, bes 

ſtedend in: Wein,, Biet-, Punſch⸗, Eis: und Schnaps 
gläſern, Karafen, Blumendechern, kleinen Fläſchchen und 
weſßen Bouteillen, letztere zu feigen Weinen, auch eine 
feln geſchl'ffeue Van bowle mit Deckel und Löffel, kom⸗ 
men in öffentlicher Auenon zum Verkauf, am Freytag 

den sten December e., Nachmittags um 25 Ubr, im 

Mangelsdorfſſchen Speicher No. 80, wozu Kaufluſtige ein⸗ 

geladen werden 

Auction auſſerhalb Stettin. 

Am roten December d. J., Nachmittag um 2 Ubr, 
ſoll in Rügenwalde auf der Munde eine Parthey eichen 
Schiffsdoll, Schneldeeſchen und Planken, öffentlich an den 
n gegen baare Zahlung in Courant, verkauft 
werden. 


Zu verkaufen in Stettin. 
et gezogene e e ud, a zu 
14 Joh. ra 5 
15 5 x Löcknitzerſtraße No. 1030; 


EEE ——— 
e Wachstafellichte, Nachtlichte, weiße Wachsnöcke 
9. bis F. 1b. bi 


llig bey 
Wilhelm Pfarr, Moͤnchenſtraße No. 898. 


5 obe beſtaͤndig ein Commiſſlons, Lager von ſchoͤner 
bunt 28 Seile, welche ich moͤglichſt billig verkoufe. 
Auch find folgende Artikel, als: Waldaſche, rufüf. Mat 

ten, eine Partbey 1 Taback, ſo wle auch engl. 
mir iu haben. . 
BER 89 B. T. Wilhelmi, Koͤnlasſtr. 184. 
ne Part grauer fünfolertel breiter Sackleinwand 
x nie 855 Verkauf in einieines Stücken oder auch 
m Ganzen, bey Friedrich Scuͤtzke, 
n Schulzen und Neifſchlagerttaßen-Scke No. 122. 


eſte Ruger bruͤſte find zu habe 
3 . OGaͤnſe en 5 n, 


e s verkauf, 

Das Haus 15 Seller Frank in der Langenbruͤckſtraße 
Mo. 84 fell aus feener Hand verkauft werden; Liebhar 
der können es täglich in Augenschein vedmen une die 
Verkaufsbedingungen beym Seiler Frank, große Oder⸗ 
ſiraße No. 65, erfahren. 

8 Bekanntmachungen. 

Unter denen, von der Frankfurtber Meſſe neu erbalte⸗ 
nen Waaren iſt der beliebte Gingham und Bombaſſin, 
von beſonderer Güte und Farbe, mit angekommen. Mein 
Waakenlager iſt nun uberhaupt völlig wieder eomplettitt/ 


weshelb ich einen jeden Käufer aufs reellſte bedienen 
kann. Ich werde dieſesmal nicht in meiner Bude, ſon⸗ 
dern in meinem Hauſe, oben der Schuhftrafe No, 625, 
auf das Billigſte verkaufen, und erwarte deshalo einen 
sefälligen Zufpsuch. Stettin den 23. Nopbr. 1814. 

J D. Schimmelmann. 


Außer meinen gewöhnlichen Waaren bin ich mit 
engliſch und framsöfifchen Cattunen feinfter Sorte, 
Renal. Cambries und Baſtards, Beitzwilche, feiner 
Hausleinewand, Wiaterweſten, Patent⸗Strickbaum⸗ 
wolle und dergleichen Gardinen⸗Frangen 
aufs beſte ſortirt, und off ere ſolche einem reſo. Publi⸗ 
kum zu möglichſt billigen Preiſen, gauz ergebenſt. 
A. Hoffmann am Heumarkt. 


Ich habe meine neuen Waaren von der Fronkfurter 
Meſſe erhalten, und empfehle mich mit einer vorzuͤglichen 
Auswabl von gam feinen, mittel und ord. Tuchen, Caſi⸗ 
mirs, extra feine ganze und halde Calmucke, Fußtaveten 


und alle zum Tochhandel gehörige Waaren ganz ergedenſt 


und verſichere einen jeden fortdauernd billige und reelle 
Vebandlung, webey ich bemerke, daß ich im Stertiner 
Wintermarkt auf meinen alten Stand auf dem Roßmarkt 
ausiteben werde. Stettin den 18. Novbr. 1813. 

Joh. Chr. Krey, Schultzenſtraße No. 341. 


»In Beziehung auf meiner Anzeige vom 18. d. M. füge 
ich noch binn: deß ſich unter meine Tuche und Cal; 
mucks, viele neue Modeſarten, zu Herren, und Damens 
Anzügen, durch Güte und Preiswürdigkeit, beſonders aus⸗ 
zeichnen; daß ich in dieſem Jahrmarkt auf derſelden 
Stelle, mie in den Abgewichenen, vor dem edemaligen 
n auf a Keane 4 einer 

ude ausſiebe, und mich zu nefällisen Befehle 
empfehle. Stettin den aß. Mobb. 18. un Er 
A. F. weiglin. 


Staate und flaͤndiſche Papiere auch Treſorſcheine, zur 
Anwendune ber verſchledenen Abgaben, kauſt und verkauft 
zu jeder Zeit billigt. Stettin 1814. f 

Louis Saling, Heumarkt No. 46. 


ESEL ER TT.... . 

In der Roß marktsſtraße No. 762 fleht ein moderner 
Wagen mit einem verdeckten Stuhl zum Relſen und 
Spagierfabren zu billigem Preiſe zu vermiethen, wobey 
zwey Pferde dazu verbandes find. s 


. ᷣ m ee 

Diejenigen, welche Prlogt⸗Unterricht in der engliſchen 
Sprache zu nebmen wü“ ſchen, erſuche ich, ſich daldigſt 
bey mir des Morgens von s bis 11 Ubr zu melden, in 
der kleinen Dohmſtraße bey Hrn. Müller gleich unten 
Uinks. Beckmann. 


Votzüͤglich ſchöͤuer Caviar in Parthiyen, auch einzeln 


und in Pfundfaͤſſel verkauft 
e C. A. Schäffer in Colberg. 


— ——— Ǘ—ähͥᷓ—— —-—¾ yt: —y:- tt 22 
Im Roſengarte No. 265 werde ich vom 1. Deebr. 
wieder anfangen, Tanzunterricht zu geben, und bitte um 
geneigtes Zutrauen. Tanzmeiſter Rüfel, 
8 No. 974 Krauima it wobndaft. 


Ein unverbeitatheter Kutſcher, der die beſten Zeugniſſe 
ſeines Wohſverdaltens aufwelſen kann, ſucht in gleicher 
Eisenfhaft in Stettin ſofort ein gutes Unterkommen. 
Naͤdete Nachricht giebt das Königl. Intelligen⸗Comtoſr. 


Hiebei eine Beilage. 


Beilage zu No. . Fr 
der Koͤnigl. Preuß. privilegirten Pommerſchen Zeitung. 
i (Vom 25. November 1814) N N 


tettiner Marktanzeigen. 
Mit englischen und franzöfiichen Cattun zu Kleidern und Meubles, glatte und geſtrelfte Batlſt⸗ 
muſſellne, Gingdams, Dim'to und Muſſeline, extra feine Beinkieider- und Weſtenzeuger, wie auch 
2. br. Berliner Cattune, Levautine in allen Farben, ſterken ſchwarten Atlas und Taft, glatten und 
gerauhten Sanspeln, feinen und ordinairen Geſundbeitsflanell, Schwan be ys, wie auch mit mebrern 
andern Waaren, empfehle ich mich zu dieſem beuorkebenden Markt ergeben. Stetiln den aß. Mor 
vember 1814. \ F. w. Croſl. i 
Ich bade meinen bisberigen Stand vom Roßmarkte nach der Möncenftrabe verlegt, und ſtehe 
u den bevorfiehenden und den künftigen Jahrmaͤrkten vor der Minißterialſcholet. f . 
© Friedr. Sam. Siercke. 
Solmar & Comp., auf'm Roßmarkt in der ehemaligen Bude. 
der Herren Wibeau & Voraſt. N 
beſuchen den jetzigen Stettiner Wintermarkt wiederum mit einem wobl aſſortirten Lager engliſcher 
und franzzſiſcher Manufacturwaaren, beſtehend in Cambrifs in allen Sorten, Cambrtktücher, Mull⸗ 
muſſeline, Gas, weiße Kleidetzeage, 2. und 2. gedruckte Zitze und Meubel⸗Cattune, Dimitys, Piques 
und neueſte Muſter wollene Weſtenleuge, Gingbams, Bembaſſins u. dgl. und empfehlen ſich einem 
hochgerhrten Publikum, unter Verſprechung der billigten Preiſe. 5 
x Die Kunſt- und Induſtrie-Anſtalt von Henriette Werckmeifter,. gebohrne Plarzmann 
aus Berlin, befücht den: Stettiner Wintermarkt init einem bedeutenden Lager der geſchmackvollſten 


und modernften Modewaaren, als: Putz, geſtickten, gehäkelten und Tapiſſerie-Gegenſtänden. Das 


Lager befindet ſich am Rofsmarkt No. 704, Zweite Etage. 


C 5 w patzig aus Berlin, auf dem Noßmarkt dem Haufe des Herrn Wletzlom gegen⸗ 
über, empfieblt ſich zu diefem Marke zum Verkauf im Ganzen und en detsil mit einem aſſortirten 
Laaber fremder und einlandiſcher Kattune, dergl. Tücher in allen Größen, heldſeldenen und baumw. 
Olngbams, fremden Cambry und andern weißen Zeugen, ſowie dergl. Herrutuͤchern, fremden Bom⸗ 
baſſties und Merinos, ſchworzen Taft, Levantine, Atlas und Sammt, moderven Westen, Warten, Fut⸗ 
terparchent und Leinwand, ſchleſiſche Leinen und gedruckten Baſttuͤchern, Stiickbaumwolle und Naͤh⸗ 
jmirn, Eau de Cologne und mehreren andern Artikeln zu billigen Preiſen. 


Elsner und Socht aus Berlin empfehlen ſich mit ihrem eigenen Fabrikaten, als: gedruckte 
Gattung, cattuneue Tücher, Muſſelin, Gaze, glatten und gemuſterten Cambray, Pigue, Dimitl, Nan⸗ 
kin, Gingham, Strickvaumwolle, ſchleſiſche Leinewand, Zwirn und verſchledenen anden Waaren, und 
Reben wahrend des Markts in einer Bude auf dem Roßmarkt, dem Wletzlowſchen Hanſe gegenüber. 


Unterzelchnete wird zum bevorſtehenden dieſigen Jahrmarkt und zwar bereits am Sonnabend 
den 26ften dleſes mit den neneſſen Pariſet Moden von Huͤthen, Hauden, Kragentüchern und dgl. m. 
allhier eintreffen. Verſpricht prompte Bedlenung und die billigsten Preiſe; logitt wie gewöhnlich Im 
Hotel de Pruſſe, parterre. Stettin den 23. Novbr. 1814, S. Löwen: aus: Berlin. 


£. Düng junior, Strumpf-Fabelkant aus Berlin, ſtehet auf dem Roßmarkt gegenüber des 
Hrn. Commerzlenrath Schultze ſeluem Hauſe, und empfiehlt: ſich dieſen Markt mit ein complettes 
Lager von baumw. Patent: auch wollen Strückgarn, baumw: und wollenen Strümpfen und Strumpf⸗ 
waaren, als: Patent⸗Nachtjcken, Untereinkleldern und ledernen Hand ſchuben jeder Art; verſpricht 


vrompte und reelle Bedſenung. 


geinrich Zumbohm ſenior aus Dielefeldt, > z 
empfiehlt ſich zu dieſem Stettiner Markt mit einem wohl affortirten Lauer von Bielefelder und Wab⸗ 
renborfer, bolläͤndiſcher banfener geinewand und verksuft feldise. zu den billigſten Fabrikpreiſen das 
Stuck von sa Berliner Ellen zu 18, 20, 23 bis 100 Riblr., auch Hulberſiaͤdtſche Hausleine wand 


von 14 bis as Nihlr. Stehet zum Verkauf in der Loufſenctraße in der Bebanſung des Hrn. Gaſt⸗ 


wuth Wolter im goldenen Löwen. Auch find daſeloſt gute Limburger Kaͤſe in billigen Preſſen 


zu haben. f 5 

J. C. zumbohm junter aus Bielefeld empfieblt ſich iu dieſem Stettiner Markt mit einem 
wohl affortirten Lager von weißgedleichter Bielefelter und Holländiſcher Hanf Leinewand, das Stück 
von 32 Berliner Ellen a 16, 18 ꝛc. bis 100 und 120 Nthir., dammaseirte Tafelgedecke mit 2, 2 und 
3 Dutzend Seroletten von 16 bis so Rthlr. das Gedecke, bolländiſche und ſchleſiſche Schnupſtuͤcher, 
das Dutz. a 2, 3 bis 18 Rtblr. franz. Batiſte und Handtächerzeuge ꝛe. Seine Bude ſtebet auf dem 
Roßmarkt, dem Hauſe des Hrn. Kaufmann Michaelis gegenüber. 


Der Baum wollen⸗ und Leinenfabrieant Barfuß aus Berlin empfiehlt ſich zu dieſem bexorſte⸗ 
henden Wintermarkt mit allen Sorten gart friner wie auch ordinatrer Feberleinen, gewirkten feinen 
ſchottiſchen Taſchentüchern, fo wle auch verſchledener anderer baumwollen und leinenen Waaren eige⸗ 
ner Fabrik. Seine Bude befindet ſich gerade über dem Herrn Criminalrath Bourwieg auf dem 
Roßmarkt. 2 


Daß ich den bevorſtehenden Markt mit meinen optiſchen Waaren beiiehe, zeige blewit erge⸗ 
benſt an. f A. Je geo. 


Madame wieſecke in Berlin empfehlt ſich dieſen Markt mit einem compleiten Lager aller 
Sorten Damenſchuhe. Ihre Bude ſtebet wie gewöhnlich auf dem Kohlmarkt dem Nonnemannſchen 
Haufe gegenüber, dicht neden dem Tuchladen des Kaufmann Herrn Zehme. Da fie indeß nicht pers 
sönlich den Ma: dt beſuchen kann, wird Ihre Schweſter den Verkauf beſorgen; fie bittet daber gebet⸗ 
ſamſt, derſelben geneigtes Vertteuen zu ſchenken, indem fig Jeden zur Zufriedeuheit bedienen wird. 


Madame Olivier aus Berlin empfirbit ſich dieſen Stettiner Wintermarkt einem geehrten 
Publikum mit ein ſehr ſchoͤnes und ganz modernes Aſſottiment feidener und leinezer Rezenſchirme 
von verſchledenen Gattungen, wie auch ganz moderne Promeneurs von allen Sorten. Sie bittet 
um geneigten Zuſpruch und vecſpiicht die prompteſte und billigſte Bedſenung; die Bude ſteht auf 
dem Roßmarkt sur Seite des Hru. Bulſſon. f 


Der Fab ikant Fleiſcher junior aus Berlin empfiehlt ſich zu Diem Markt mit ellen Sorten 
jelbft gemachten Zwirnen, engliſch baumwollen Patentſirick⸗ und Stickgarn, tuͤrkiſch Zeichengarn, Näbs 
feide in allen Couleuren u. m. Artikel. Sein Stand ißt in der Aſchgeberſtrabe nicht welt von dem 
Hauſe des Bäckermelſter Haug. ; Br 


Serdinand Bartz aus Berlin empfiehlt ſich dieſen Wintermorkt mit den neueſten ganzen 
und halben Hag touren, Locken, Flechten, Scheitelkaͤmmen mit Haaren beſetzt, zur bequemen Walls 
friſur für Damen, Platten ꝛc. für Damen und Herren, achtes Eau de Cologne, Pomade und dergleichen 
Oeble für das ausfallende Hack, große und kleinen Seitenkämmen; besteht fein Logis bey dem 


Condltor Herrn Regen in der Loulſenſlraße, dem Hotel de Pruſſe gegenuͤder. 


Veränderungsbalber meiner bisherigen Geſchälte wegen, werde ich dieſen bevorſtehenden Stet⸗ 
tiner Winterjahrmarkt alle meine aus Kupfer und Meſſing beſtehende Wäaren, als: Schmoortöͤpfe, 
Kaſtrollen, Tbeekeſſel, Kochtoͤpſe, wie ouch alle Sorten Keſſel und noch ſonſtiges Kuͤchengeſchirt vom 
größten bis zum kleinſten, für den billlaſten Einkaufspreis in der am Kohlmarkt vor des Hrn. Sei⸗ 
fenſieder Schindler Hauſe ſiebenden Bude verkaufen, und bitte daber um genelgten Zu ſpruch. 

a ; Kupferſchmidtmeiſter G. C. Elgeri, aus Greifenhagen. 
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